Allgemeiner 


Oberschlesischer Anzeiger. 


39: Jahrgang. m Jr 3 „ — Les Quartal. 


UBatibor den 9. Jannar 1841. 


Die verehrlichen auswärtigen Abonnenten des Oberſchl. Anzeigers werden erge⸗ 
benſt erſucht, die Pränumeration für das bereits begonnene erſte Quartal 1841 wie 
gewöhnlich bei den reſp. Königl. Poſtämtern gefälligſt zu bewirken. 


Die Redaction. 


Die geehrten Einſender von Inſeraten erſuchen wir, uns dieſelben jedesmal für 
das Mittwoch⸗Blatt bis ſpäteſtens Dienſtag Mittags, und für das Sonnabend⸗ 
Blatt bis Freitag Mittags zukommen zu laſſen. Inſerate, die ſpäter einge⸗ 
hen werden, können nur unter dringenden Umſtänden als Ausnahmen berückſich⸗ 


tigt werden. 
Die Redaction.“ 


Die luſtigen Gänſe. Und wie nur all die Luſt heißt, 

u der nachfolgenden Annonce dieſes Inhalts In fehöner Frauen Kranz. 
gehörig.) s f 

Drei Gaͤnſe, jung und niedlich, Sie nahmen nun die Zeit wahr 
Unſchuldig und ſehr zart, N Des ſchoͤnen Carneval 
Die lebten lange friedlich Und ſchmuͤckten ſich mit Federn, 
Und dumm nach Gaͤnſe⸗ Art. Schneeweiß und ſonder Zahl. 
Da hörten fie vom Zeitgeiſt, So zogen ſchmuck die Gänſe 


Von Scherz und Lieb' und Tan. Einfältig lächelnd fort 
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Und trafen ihre Sponſe 
An einem dritten Ort. 


Bei Punſch und Pfannenkuchen, * 
Bei Schmeichelei und Cour, 

Vergaßen ſie zu ſuchen 

Des Ruͤckwegs ſichre Spur. 


Und fanden ihn auch nimmer, 
Sie gingen hin und her, 

Sie ſuchen ihn noch immer, 
Verloren hat ſie Wer? 


„„ ro. 


i Statiſtiſche Liſte 
der Stadt Ratibor für das Jahr 
1840. 

In dem abgelaufenen Kirchenjahre 
1840 haben in Ratibor bei den ver⸗ 
ſchiedenen Confeſſionen Statt gefunden: 

I. Trauungen: 
in der kathol. 0 a DEE ER 
in der evangel, “ Gemeinde. . 18 
in der jüdiſchen N 
II. Geburten: 
in der kathol. EIER 
in der evangel. (min Fre 
in der jüdiſchen ET 
III. Sterbefälle; 
in der kathol. 5 8 
in der evangel. en . 41 
in der jüdiſchen“ 11 
In Summa: 
Trauungen: 45 
Geburten: 192 und 
Sterbefälle: . 130. 


23 min: % 0 
' 


Die erwähnten 192 Geburten und 


130 Sterbefälle auf die einzelnen Mona⸗ 


te repartirt, kommen auf: 


Geburten: Sterbefälle: 
Jemar 20 4 
Februar. n 21 16 
ei! s x 20 10 
April. 6 13 
R 16 10 
Juni 5 13 13 
Sue u ce; 20 12 
Auguſt 17 11 
September . 20 8 
October 2 12 10 
November. 13 12 
December 14 16. 


Daraus da ſich demnach Kolgen=- 
des: 

1. Die meiſten Geburten haben im Mo⸗ 
nat Februar, die wenigſten im April 
Statt gefunden. 

2. Die meiſten Sterbefälle kamen in den 
Monaten Februar und December, die 
wenigſten im Monat September vor. 

3. Im Ganzen beträgt der Ueberſchuß 

der Geburten gegen die Sterbefälle 62. 

Unſere Stadt hat nach der letzten 

Zählung 7022 Einwohner; mithin fix 

men durchſchnittlich auf je 36 Einwoh⸗ 

ner eine Geburt und auf je 54 ein 

Todesfall. 

Vergleichen wir dieſes Ergebniß mit der 
ſtatiſtiſchen Liſte der Hauptſtadt Schleſiens, 
ſo ſtellt ſich folgendes nicht ee 
Verhältniß heraus: 

Breslau hat circa 100,000 Ein⸗ 
wohner (die Angaben divergiren zwiſchen 
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95, und 100,000) und aus der ſtatiſti⸗ 
ſchen Liſte dieſer Stadt, wie ſie in Nr. 295 
des letzten Jahrganges der Breslauer: 
Zeitung mitgetheilt worden iſt, entnehmen 
wir, daß im Jahre 1840 daſelbſt 
3470 Geburten und 
3289 Sterbefälle Statt gefundenz 
mithin zum Vortheil der Geburten nur 
eine Differenz von 181 vorgekommen iſt. 
Im Vergleiche zu ſeiner Einwohnerzahl 
kämen dann ungefähr auf je 28 Einwoh- 
ner Eine Geburt nud ſchon auf je 30 
Ein Sterbefall. Folglich ſtünden wir für 
das Jahr 1840 hinfichtlich der Fruchtbar⸗ 
keit zwar Breslau nach (was übrigens 
in der dazu gerechneten überraſchend gro⸗ 
ßen Anzahl der außerehelichten Geburten 
ſeinen Grund hat), wogegen wir nach 
obiger Notiz uns einer geringeren Sterb⸗ 
lichkeit in keinem unbedeutenden Verhält⸗ 
niß zu erfreuen haben. * 
Wir ſchließen dieſe Nachrichten mit 
dem aufrichtigen Wunſche, daß dieſes 
günſtige Reſultat auch in der Folge bei 


uns ſich befriedigend herausſtellen möge ⸗ 
8 Die Redaction. 


Bekanntmachung. Nothwendiger Verkau 
Königl. Land⸗ 71 Stabt⸗ Geric Katibol. 

Das zum Färber Franz Kowallikſchen 
Nachlaſſe gehörige sub Nr. 24 am Doktor⸗ 
damme belegene Teichſtiick tarirt zu 55.94: 
ſoll am 29. April 1841 Vormitkag 9 Uhr 
an der Gerichtsſtelle ſubhaſtict werden. — 

Taxe und Hypothekenſchein find in 

der Regiſtratur einzuſehen. — 

Ratibor den 17. Dezember 1840. 


— — 


Ball des Musik-Vereins 
im Jaschkeschen Saale 
Sonnabend, den 16. d. M. 
Abends 8 Uhr. 


Ratibor den 2. Januar 1841. 
Das Directorium. 


Zur nächſten Conferenz des Landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereines Ratibor-Rybniker 
Kreiſes, die am 17. d. M. Vormittags 
11 Uhr zu Ratibor in dem Jaſchke⸗ 
ſchen Locale abgehalten wird, werden die 
iR Mitglieder hiermit ergebenſt einge⸗ 
aden. 


Ratibor den 4. Januar 1841. 
Willimek. 


Ich habe die Studzienner Ein⸗ 
wohnerſchaft ermächtiget: Jedem der auf 
dem dortigen Territorio unbefugter Weiſe 
die Jagd ausübt, das Gewehr abzuneh⸗ 
men. Dies zur Nachricht für diejenigen, 
die es nicht laſſen wollen, mein Jagdrecht 
zu beeinträchtigen. 

v. Jarotzky. 


Ein geſittetes Dienſtmädchen, wel 
ches lber feine Dienſtfaͤhigkeit Attefte aut 
guten Häuſern nachzuweiſen im Stande 
iſt, kann ſofort ein ſehr vortheilhaſtes 
Engagement bei einem neuvermählten Ehe⸗ 
paar bekommen. Die näheren Bedingun⸗ 
gen werden nachgewieſen vom 


Zahnarzt Fränkel. 


4500 RU 
sind gegen pupillarische Sicherheit ent- 
weder im Ganzen oder in kleineren 
Summen von 300 %# an zu vergeben. 
Am liebsten wäre es dem Verleiher, 
sie in hiesiger Stadt. unterzubringen, 
Nähere Auskunft darüber ertheilt 


Jacob Russe, 
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An die Mad. L. geborne F. 


Dem Vernehmen nach suchen Sie 
zu verbreiten, dass ich einen mir von 
Ihrem Herrn Gemahl neulich zuge- 
schickten Brief entsiegelt, gelesen und 
dann wieder unter demselben 9 
als ungelesen remittirt habe. Ich be- 
greife, dass Ihnen diese Insinuation 
wohlthut, und würde Sie einer so an- 
2 Selbsttäuschung gewiss nicht 

erauben, wenn die Wahrheit mir 

nicht heiliger als eine fade Etiquette 
wäre. Erlauben Sie daher, Ihnen bei 
meiner Ehre versichern zu dürfen, dass 
dies eine vollendete Unwahrheit ist, 
da ich den erwähnten Brief weder ent- 
siegelt, noch gelesen, noch überhaupt 
eine Sylbe von dem als so trefllich 
kr part Inhalte desselben kennen 
ge ernt habe. Meine Ihnen bekannte 
reimüthigkeit wird Ihnen hoflentlich 

die beste Garantie für die Wahrheit 
der gegenwärtigen Versicherung sein. 
* * 6 x. 


Gefundene Gänſe. 

Gegen Erſtattung der Inſertionsge⸗ 
bühren wird demjenigen, dem Donnerſtag 
den 7. o. drei Gänſe abhanden gekommen, 
das Nähere zur Wiedererlangung derſelben 
nachgewieſen von der Redaktion dieſes 
Blattes. 


In meinem auf der Odervorſtadt 
Nr. 1 belegenen Hauſe, iſt der Oberſtock, 
beſtehend aus 4 Stuben, nebſt Küche, Kel⸗ 
ler, Holzſchoppen, Bodenraum von jetzt 
an zu vermiethen und vom 1. April zu 
beziehen. Außerdem ſind in demſelben 
Hauſe noch zwei andere kleinere Wohnun⸗ 
gen einzeln zu vermiethen und das Naͤ⸗ 
here bei mir zu erfahren. 


Ratibor den 5. Januar 1841. 


L a mch 0 7 
Schneidermeiſter. 


In meinem Hauſe auf dem Zbor 
Nr. 161 iſt der : ittel⸗Stock, beſtehend 
in 4 Stuben, geräumige Küche nebſt Zu⸗ 
behör, ſo wie auch der Unter⸗Stock zu 
vermiethen, und zum 1. April d. J. zu 
beziehen. 2 

Ratibor den 4. Januar 1841. 

üthge. 


Zwei Theilnehmer zu zwei Exem⸗ 
plaren der Breslauer Zeitung 
werden geſucht. Man bittet ſich 
deshalb bei der Red. d. Bl. zu 
melden. 


Zur Verfertigung neuer, ſo wie 
Moderniſirung alter Hüte, Hauben, Mine 
ſchetten, Kragen nach der neueſten Wiener 
Mode empfiehlt ſich Einem Hochzuvereh⸗ 
renden Publikum ganz ergebenſt 

Louiſe Roſenthal, 
Lange⸗Gaſſe Nr. 64. 
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